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Anregungen Regierungspräsidium Stuttgart - Referat 21 Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Anregungen 
Kenntnisnahme 
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Anregungen Regierungspräsidium Stuttgart - Referat 21 Stellungnahme 
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Anregungen Landratsamt Rems-Murr-Kreis Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bedenken 
 
 
Keine Bedenken 
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Anregungen Landratsamt Rems-Murr-Kreis Stellungnahme 

  
Keine Bedenken 
 
Bodenschutz 
Die Anregung zu den Photovoltaikanlagen ist bereits berücksichtigt.  
Ein Verzicht auf die Dachbegrünung zugunsten von Photovoltaik-
anlagen ist nur möglich (siehe Festsetzung A 10.1), wenn auf dem 
Grundstück ein wertgleicher Ausgleich stattfindet. 
 
Der Hinweis auf die Berechnung der anrechenbaren Ökopunkte der 
Dachbegrünung, kann nach Rücksprache mit dem LRA unverändert 
beibehalten werden. Basis für die Berechnung ist, dass das komplette 
Regenwasser der Gründachflächen in das Regenrückhaltebecken 
eingeleitet wird, so dass eine Aufwertung des Wasserkreislaufes 
stattfindet und eine höhere Punktzahl angesetzt werden kann. Im 
Umweltbericht wird eine Beschreibung hierzu ergänzt. Sollte sich auf 
Baugesuchsebene zeigen, dass doch nicht alle Dachflächen an das RRB 
angeschlossen werden können, ist das Ausgleichsdefizit zu ermitteln 
und auszugleichen. 
 
Die Anregung zur Bilanzierung des Regenrückhaltebeckens ist 
berechtigt, kann aber mangels konkreter Planungen im Bebauungsplan 
nicht berücksichtigt werden.Die Bilanzierung des Eingriffes ist im 
Rahmen des Baugesuchs vorzulegen und auszugleichen.Die Textlichen 
Festsetzungen wurden entsprechend ergänzt. 
 
Es wird weiterhin nur auf das Merkblatt hingewiesen. Die Inhalte des 
Merkblattes kommen erst im Baugenehmigungsverfahren und bei der 
Bauausführung zum Tragen. 
 
Keine Bedenken. 
Der Hinweis zu den Altlasten wird berücksichtigt und der Abschnitt im 
Umweltbericht entsprechend korrigiert. 
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Anregungen Landratsamt Rems-Murr-Kreis Stellungnahme 

  
 
 
 
Keine Bedenken. 
 
Keine Bedenken. 
 
Keine Bedenken. 
 
 
Die Anregungen des Straßenbauamtes wurden bereits berücksichtigt. 
Die Baugrenze entlang der Weissacher Straße (K 1917) wurde so 
festgesetzt, dass der Mindestabstand von 15 m eingehalten ist. 
Zusätzlich wurde entlang der K 1917 eine von Bebauung freizuhaltende 
Fläche ausgewiesen. Zufahrten sind nur an der Gemeindeverbindungs-
straße Ungeheuerhof, innerhalb des gekennzeichneten Bereiches, 
zulässig. 
Die K 1843 wurde abgestuft und ist nun eine Gemeindeverbindungs-
straße. Durch den Umbau des Knotens (Kreisverkehr) im Bereich 
Weissacher Straße/Gemeindeverbindungsstraße sind die bisherigen 
Sichtfelder nicht mehr erforderlich. Die Baumstandorte wurden 
dennoch so gewählt, dass die Sichtfelder auch bei künftigen 
Änderungen des Straßenausbaus frei sind. 
Von der Verkehrsbehörde wurden keine Bedenken geäußert, so dass 
keine Änderungen der Planung erforderlich sind. 
 
Die Anregung des Landwirtschaftamts wird zur Kenntnis genommen.  
Rund um die Siedlungsflächen Backnangs finden sich fast 
ausschließlich sehr gute Böden (Vorrangflur I), somit wäre bei einer 
Berücksichtigung der Stellungnahme, keinerlei bauliche Entwicklung in 
Backnang mehr möglich. Die grundsätzliche Bebaubarkeit der Flächen 
wurde bereits auf Ebene des Regionalplans und FNP’s abgeklärt und  
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Anregungen Landratsamt Rems-Murr-Kreis Stellungnahme 

  
daher als Sonderbaufläche Einzelhandel ausgewiesen. Der 
Bebauungsplan ist aus dem FNP entwickelt ist und steht somit für eine 
bauliche Entwicklung zur Verfügung. 
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Anregungen Landratsamt Rems-Murr-Kreis Stellungnahme 
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Anregungen Landratsamt Rems-Murr-Kreis Stellungnahme 
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Anregungen Verband Region Stuttgart Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bedenken. 
Kenntnisnahme 
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Anregungen Verband Region Stuttgart Stellungnahme 
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Anregungen Polizeidirektion Aalen Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bedenken. 
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Anregungen Amt 30 Stellungnahme 

165  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bedenken. 
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Anregungen Amt 66 Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Anregungen wurden bereits berücksichtigt. 
Der Kanal entlang der Verbindungsstraße zum Ungeheuerhof ist bereits 
mittels Leitungsrecht gesichert. Die Baumstandorte in diesem Bereich 
sind so gewählt, dass sie außerhalb des Leitungsrecht liegen. 
Entlang der Weissacher Straße gibt es keinen Kanal, der mittels 
Leitungsrecht gesichert werden müsste.  
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Anregungen Syna GmbH Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bedenken. 
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Anregungen Stadtwerke Backnang Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bedenken. 
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Anregungen Stadtwerke Backnang Stellungnahme 
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Anregungen IHK Stellungnahme 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Keine Bedenken. 
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Anregungen unitymedia Stellungnahme 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für Ihre Anfrage.  
 
Zum o. a. Bauvorhaben haben wir bereits mit Schreiben 
 
vom 04.09.2018 Stellung genommen. 
 
Diese Stellungnahme gilt unverändert weiter. 
 
 
Herzliche Grüße 
 
Zentrale Planung 
Deployment 
Technology 
 

 
 

 
 
 
 
 
Weiterhin keine Bedenken. 
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Anregungen Deutesche Telekom Technik GmbH Stellungnahme 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zur o. a. Planung haben wir bereits mit Schreiben PTI 21 PB2 Jürgen Harrer 
vom 31.08.2018 Stellung genommen. 
Diese Stellungnahme gilt unverändert weiter. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
Dietmar Lober  
 
Deutsche Telekom Technik GmbH  
Technik Niederlassung Südwest  
Dietmar Lober  
Rosenbergstr. 59, 74074 Heilbronn  
+49 7131 66-6554 (Tel.)  
 

 
 
 
Weiterhin keine Bedenken. 
Im Bereich des Plangebiets liegen Telekommunikationslinien der 
Telekom. 
Das Flurstück 59 ist noch nicht angeschlossen. Ein Anschluss ist 
möglich, muss jedoch rechtzeitig vor Baubeginn der Telekom mitgeteilt 
werden. 
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Anregungen Handwerkskammer Region Stuttgart  Stellungnahme 

 
 
Guten Tag Herr Widmaier,  
 
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 05.03.2019; zu diesem Bebauungsplan 
haben wir nach wie vor keine Bedenken oder Anregungen.  
 
Freundliche Grüße 
  
Claudia Kern  
Geschäftsbereich Unternehmensservice 
  
Handwerkskammer Region Stuttgart  
Heilbronner Straße 43 
70191 Stuttgart  
  
Telefon:     0711 1657-220 
Fax:          0711 1657-873 
E-Mail:       Claudia.Kern@hwk-stuttgart.de 
Internet:    www.hwk-stuttgart 
 

 
 
 
 
Keine Bedenken. 

mailto:Claudia.Kern@hwk-stuttgart.de
http://www.hwk-stuttgart/
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Anregungen Bürger 1; Email vom 17.03.2019  Stellungnahme 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich kann absolut nicht nachvollziehen, weshalb hier wieder ein neues Gebiet bzw. 
Fläche versiegelt werden soll, nur weil angeblich ein Gewerbetreibender ein größeres 
Grundstück sucht. Dann soll er, wie alle anderen auch, sich ein größeres Grundstück in 
einem passenden Gewerbegebiet suchen, wie z. B. Lerchenäcker. 
 
Auch die Stadt Backnang ist wie alle anderen Städte und Gemeinden angehalten, 
möglichst wenig Flächen zu versiegeln und deshalb spricht diese Maßnahme dagegen. 
 
Auch hat die Stadt Backnang in jüngster Vergangenheit so sehr nachverdichtet ohne 
mit der Infrastruktur mithalten zu können. Insbesondere bei der Kinderbetreuung, der 
Ärzteversorgung und dem Verkehrsaufkommen etc. kommt es zu erheblichen 
ENGPÄSSEN! Mir und meiner noch jungen Familie bereitet die städtische ENTWICKLUNG 
momentan Sorgen. 
Zudem hätte die Nachverdichtung z. B. des Krankenhausareals auch mit etwas mehr 
Abstand und einer Alleebepflanzung zur Weissacher Straße erfolgen können mit einem 
breiteren Fußweg, was das Stadtbild verschönert und aufwertet. Aber Backnang 
entwickelt sich immer mehr zu einer Massenbetonburg mit immer weniger 
GRÜNFLÄCHEN und einem immer höheren Verkehrsaufkommen. 
 
Hier soll eine weitere Grünfläche versiegelt und relativ dicht an die Straße gebaut 
werden. Auch sollte bedacht werden, dass bei einem Radladen die Radwege drumherum 
entsprechend gegeben sein sollten. Wenn diese etwas versetzt bzw. auf einem eigenen 
Radweg ohne Straßenverkehr verlaufen würden, wäre das sehr wünschenswert und 
würde die Lebensqualität der Stadt ebenfalls steigern und aufwerten. Und nicht nur in 
diesem Bereich sondern generell. 
 
Es wäre deshalb schön, wenn zum Ungeheuerhof hin nicht Flächen versiegelt werden. 
Außerdem gibt es noch einen anderen Radladen, der mit wesentlich weniger Fläche in 
Backnang besteht. 
Diese Ausmaße der Planungen gehören in ein reines Gewerbegebiet, welches hier nicht 
gegeben ist. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Die Anregung kann nicht berücksichtigt werden. 
 
Ein Fahrradgeschäft ist ein Einzelhandelsbetrieb, der in dieser 
Größenordnung nur in einem Sondergebiet und eben nicht in einem 
Gewerbegebiet zulässig ist.  
Sowohl im Regionalplan der Region Stuttgart als auch im Flächen-
nutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Backnang ist 
die Fläche zum Ungeheuerhof als Sonderbaufläche für Einzelhandel 
vorgesehen. Andere Flächen stehen in beiden Plänen für großflächigen 
Einzelhandel nicht zur Verfügung. 
Eine Erweiterung des Betriebes am bisherigen Standort, ist aufgrund 
mangelnder Grundstücksgröße nicht möglich, zumal auch in diesem 
Gewerbegebiet kein großflächiger Einzelhandelsbetrieb zulässig ist. Die 
Lerchenäcker stehen für Einzelhandelsflächen ebenfalls nicht zur 
Verfügung, so dass es auf Backnanger Gemarkung nur an diesem 
Standort möglich ist einen großflächigen Einzelhandelsbetrieb zu 
realisieren. 
Um den Flächenverbrauch möglichst gering zu halten, wurde die 
überbaubare Fläche des Grundstücks minimiert und eine großzügige 
Maßnahmenfläche im östlichen Planbereich festgesetzt. 
Der Abstand zur Straße ist mit 15 m deutlich größer bemessen als 
sonst im Gewerbegebiet üblich, zudem dürfen entlang der Weissacher 
Straße keine Stellplätze, Zufahrten, Werbeanlagen angelegt werden. 
Dort entsteht eine Fettwiese, die mit Bäume und Sträucher ergänzt 
wird und so eine Grünzone entlang der Straße schafft. 
Der Ausbau von Radwegen ist nicht Bestandteil des Bebauungsplans 
und kann somit nicht berücksichtigt werden. Die Route zwischen der 
Weissacher Straße und Ungeheuerhof und weiter Richtung 
Unterweissach ist jedoch Bestandteil des gesamtstädtischen 
Radinfrastrukturkonzepts, dessen Maßnahmenempfehlungen auf Basis 
einer Priorisierung nach und nach umgesetzt werden sollen. 
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Anregungen Bürger 2; Email vom 15.04.2019  Stellungnahme 

 
Bebauungsplan "Ungeheuerhof Süd", Planbereich 07.10/1 
Herr Carsten Els 
Ungeheuerhof 17/1 
71522 Backnang 
carsten.els@gmx.de 
 
Bei einem Unternehmen zum Verkauf von Fahrrädern ist es üblich, dass diese Fahrräder 
durch eine Probefahrt auch getestet werden. Es steht zu befürchten, dass hierfür 
großenteils insbesondere der gemeinsame Fuß/Radweg zwischen Backnang und 
Ungeheuerhof genutzt wird. Der für die gemeinsame Nutzung bereits jetzt zu schmale 
Weg ist für eine gehäufte Nutzung nicht geeignet. Zudem steht zu befürchten, dass der 
schwächere Verkehrsteilnehmer, hier der Fußgänger, erheblich stärker gefährdet wird 
als bisher bereits. 
Insofern ist hierfür zum Schutze der Fußgänger Abhilfe zu schaffen in dem entweder 
eine geeignete Testfläche für den Fahrradtest auf dem Gelände des Unternehmens 
erstellt wird oder der bestehende Fuß/Radweg (auf Kosten des Unternehmens) 
ausgebaut wird. Aktuell steht dem Unternehmen am bisherigen Standort für den 
Fahrradtest ein durch Fußgänger weniger frequentierter und vor allem deutlich 
breiterer Fuß/Radweg entlang der B14 zur Verfügung. 
Durch die seit Jahren reduzierte Anbindung des Ungeheuerhofs durch den ÖPNV ist der 
Fuß/Radweg eine zwingende, gut nutzbare und sichere Verbindung für Fußgänger von 
Ungeheuerhof Abzweig (BayWa Kreisel) zum Ungeheuerhof sicherzustellen. 
 
Darüber hinaus ist mit zusätzlichem Kfz Verkehr von Unterweissach nach Backnang 
durch den Ungeheuerhof zu rechnen. Es muss daher eine für die Durchfahrtsstraße 
verkehrsberuhigende Maßnahme nachgedacht werden. Die bestehende Reduzierung des 
Verkehrs auf 30 km/h ist nicht ausreichend, da häufig missachtet. Hierzu könnte bspw. 
das bestehende Halteverbot wieder entfernt werden. Die dann abgestellten Fahrzeuge 
würden den Verkehrsfluss wieder auf natürliche Weise bremsen. 
 
Ich bin mit der Verarbeitung meiner personenbezogenen Daten für das oben genannte 
Verfahren einverstanden. 
 

 
 
 
 
 
Die Anregung ist bereits berücksichtigt. 
Es handelt sich um einen öffentlichen Fuß- und Radweg, eine 
Beschränkung welche Radfahrer dort fahren dürfen ist weder rechtlich 
möglich noch durchsetzbar. Die Anregung ist aber insofern 
berücksichtigt, dass der Fahrradeinzelshandelsbetrieb im 1. Bauab-
schnitt auf der südlichen Grundstücksfläche eine eigene Teststrecke 
erstellt. Bei einer späteren Erweiterung des Betriebes (2. Bauabschnitt) 
wird die Teststrecke in den Erweiterungsbau integriert. Somit ist 
gewährleistet, dass  Probefahrten überwiegend auf dem Grundstück 
selbst stattfinden. 
 
Der Ungeheuerhof ist mit 18 Fahrten Mo-Fr, 14 Fahrten samstags und 
13 Fahrten sonntags an den ZOB Backnang angebunden. 
Optimierungen des ÖPNV sind nicht Gegenstand des Bebauungsplans. 
 
Die Anregung kann nicht berücksichtigt werden. 
Im Bebauungsplan können keine verkehrsrechtlichen Festsetzungen 
getroffen werden, dies obliegt der Verkehrsbehörde. 
Es ist nicht anzunehmen, dass durch die Verlagerung des Betriebes der 
Verkehr erheblich zunimmt, da davon auszugehen ist, dass Kunden aus 
dem Weissacher Tal auch zum heutigen Standort schon durch den 
Ungeheuerhof fahren. Eine Geschwindigkeitsreduzierung unter 30 km/h 
ist weder verkehrsrechtlich möglich noch mit Blick auf den ÖPNV 
sinnvoll. Die Rücknahme des Parkverbots ist mit Blick auf die lediglich 
ca. 6,0 m breite Fahrbahn wegen des Radschutzstreifens und der 
Nutzung durch den ÖPNV nicht zu empfehlen. Bei Überholvorgängen 
würde sich dadurch die Verkehrsgefährdung erhöhen, zudem sind 
Behinderungen des Busverkehrs zu befürchten.  

mailto:carsten.els@gmx.de
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